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Sechs Sänger und
musikalische Hits
von Pop bis Jazz

A-cappella-Gruppe Magpie
Alley tritt in Stadtbergen auf

Von Gerald Lindner

Stadtbergen So gut wie das Original,
nur noch besser: Das ist die Missi-
on der sechsköpfigen A-cappella-
Gruppe Magpie Alley. Sie besteht
aus sechs bühnenerfahrenen Sän-
gerinnen und Sängern rund um
Martin Seiler (Greg is Back, Cash-
n-go). Ihr erster Auftritt im Bür-
gersaal Stadtbergen am Freitag,
23. September, ab 20 Uhr ist mein
Kulturtipp für diese Woche.

Gemeinsam covern sie aktuelle
deutsch- und englischsprachige
Hits, bekannte Klassiker, aber auch
weniger bekannte musikalische
Schätze. Jedes Musikstück wird
mit selbst geschriebenen Arrange-
ments dem Ensemble auf den Leib
geschneidert.

Im Programm des Sextetts
wechseln sich dabei Pop, Soul und
Jazz in harmonischer Mischung ab.
Beeindruckend ist dabei der Ein-
satz von technischen Klangverän-
derungen. Loop-Station, Octaver,
Vocoder – Alles wird so eingesetzt,
dass es den Klang der menschli-
chen Stimmen noch originaler und
die Musik gleichzeitig noch einzig-
artiger macht.

Außer Martin Seiler gehören zu
Magpie Alley noch die Jazzerin
Alexandrina Simeon, die selbst ein
Quintett hat, sowie Tobias Elster
(Jukevox) sowie die A-cappella-
Newcomer Mona Sonntag, Naomi
Nlome und Thomas Meschl. Die
letzten beiden treten auch mit der
Formation Greg is Back auf.

Ich wünsche einen vergnügli-
chen musikalischen Abend in
Stadtbergen!

Autor Gerald Lindner studierte
Theaterwissenschaften in Mün-
chen und ist seit 1996 Kulturredak-
teur der AZ Augsburger Land.

Kulturtipp Junge Leute holen die Tracht
nicht jeden Tag raus

Auf dem Neusäßer Volksfest ist gerade Halbzeit. Warum aber am Dienstagabend die Tracht eher Mangelware ist
und wie der Vergleich einer Festzeltbedienung mit dem Münchner Oktoberfest ausfällt.

Von Tobias Müller

Neusäß  Das 45. Neusäßer Volksfest
wurde am vergangenen Wochen-
ende eröffnet und hat bereits zahl-
reiche Volksfestbegeisterte ange-
lockt. Das Bierzelt von Familie
Binswanger/Kempter war am Frei-
tag bis auf den letzten Platz gefüllt,
es drohte sogar ein Einlassstopp.
Die Bilder zeigten: Viele junge
Menschen tragen auf dem Volks-
fest Dirndl und Lederhose. Am
Dienstag, dem „Goißen- und
Hendltag“, wird bei Volksmusik
von „Blas und Band“ geschlemmt
und gefeiert, waren Trachten am
Dienstagabend jedoch eher Man-
gelware.

„Gute Musik, kühles Bier, lecke-
res Essen“, resümiert Phillip Wal-
ter aus Steppach seinen Besuch auf
dem Neusäßer Volksfest am Diens-
tagabend. Um 18 Uhr ist noch
reichlich Platz und er entspannt
sich mit seiner Frau Enxhi Walter
in einer der runden Boxen am Ende
des Festzelts. „Mir gefällt die Stim-
mung, diese Atmosphäre und ich
finde es gar nicht schlimm, dass
heute nicht so viel los ist“, sagt er.
„Auf der Wiesn waren wir ehrlich
gesagt noch nicht, aber wir haben
vor, da auf jeden Fall noch hinzu-
gehen“, fügt Enxhi Walter hinzu.

Für die Tracht war an diesem
Abend keine Zeit mehr. „Wir haben
schon beide eine Tracht, aber nach
dem Feierabend sind wir gleich
hergekommen“, sagt Philipp Wal-
ter. Das Ehepaar hat sich jeweils
ein halbes Hendl und eine Maß
Bier bestellt. Die steigenden Preise
des Gerstensafts stören sie dabei
nicht. „Die Preise sind okay, ich
meine alles wird teurer, da muss
man mit leben und es liegt an hö-
herer Stelle, das zu ändern“, betont
der Steppacher.

Anja Müller aus dem Augsbur-
ger Stadtteil Hammerschmiede ist
als Bedienung im Festzelt auf dem
zehntägigen Rummel in Neusäß

tätig. „Am Wochenende war schon
viel los, gerade nach Corona und
weil das hier nach dem Plärrer das
letzte Volksfest in der Umgebung
ist“, sagt sie. Als Ursache für den
geringeren Besuch unter der Wo-
che sieht sie unter anderem die
Verkehrsanbindung für Menschen
aus der Stadt. „Nach Neusäß aus
der Stadt rauszufahren, ist schwer,
zum Gögginger Frühlingsfest hin-
gegen fährt man schnell mit der
Straßenbahn hin und wieder
heim.“

Zweimal hat Müller bereits auf
dem Münchner Oktoberfest gear-

beitet. Was ihr Fazit betrifft, als
Bedienung in München zu arbei-
ten, ist sie zwiegespalten. „Du
hast dort als Bedienung weniger
Tische, also bedienst du grund-
sätzlich weniger Menschen als in
Neusäß und die Stimmung ist
sehr gut, aber von früh bis spät
auf der Wiesn zu arbeiten, ist
schon anstrengend“, sagt die Be-
dienung. Sie fügt hinzu, dass ihr
Arbeitstag im Neusäßer Festzelt,
der oft erst am Nachmittag begin-
ne, deutlich angenehmer sei als
auf dem Oktoberfest.

Am Dienstagabend sind im

Neusäßer Festzelt wenige Men-
schen in Dirndl und Lederhose zu
sehen. „Also wenn mehr los ist,
sehe ich viele jüngere Leute in
Tracht, gerade in den ersten sechs
Reihen haben eigentlich alle Mä-
dels und Jungs eine Tracht an“,
sagt Müller. Sie fügt hinzu, dass
die Beliebtheit von Trachten wohl
aktuell von der älteren zur jünge-
ren Generation umschwenke.

Beran Yilmaz ist mit seiner
Freundin am Dienstagabend auch
im Neusäßer Festzelt, um vor dem
Fußballtraining etwas zu essen.
Der 19-Jährige ist aber eher ein

Wiesn-Fan. „Ich finde, das Schö-
ne am Oktoberfest ist, dass so vie-
le unterschiedliche Menschen
und Nationalitäten vertreten
sind, und man hat mehr Auswahl,
was das Essen und die Fahrge-
schäfte betrifft“, sagt der 19-Jäh-
rige.

Die Lederhose hat er heute zu
Hause gelassen. „Normalerweise
trage ich bei solchen Festen schon
eine Tracht, am letzten Freitag
zum Beispiel, als ich mit meiner
Mannschaft hier war, aber heute
ausnahmsweise nicht“, sagt Yil-
maz und lacht.

Am Wochenende feierten viele junge Menschen auf dem Neusäßer Volksfest in Tracht. Die ist unter der Woche eher Mangelware. Foto: Marcus Merk

Kurz gemeldet

Neusäß
Familiengottesdienst und
Pfarrkaffee in St. Ägidius
Einen Familiengottesdienst in St.
Ägidius, gibt es am Sonntag, 25.
September, um 10.30 Uhr. Das The-
ma ist „Wachsen und stark werden“.
Nach dem Gottesdienst gibt es in
der Begegnungsstätte Pfarrkaffee
mit Kuchenverkauf zugunsten der
sozialen Aktion von Humedica „Ge-
schenk mit Herz“. (AZ)

Gersthofen
Nogentverein legt seine
Herbstveranstaltungen fest
Der Verein Nogent-Gersthofen in-
formiert: Die Jugendfahrt nach
Frankreich findet in diesem Jahr in
den Herbstferien, von Samstag, 29.
Oktober, bis Samstag, 5. Novem-
ber, statt. Hierfür sind noch Plätze
frei; eine Anmeldung ist bis Frei-
tag, 23. September, unter www.no-
gent-verein.de möglich. Der
nächste Stammtisch des Vereins
findet am Donnerstag, 29. Septem-
ber um 19 Uhr im Wirtshaus am
Sportplatz statt. Außerdem wird
der Bücherbasar wegen des großen
Erfolgs im Frühling noch einmal
im Herbst wiederholt: Am Diens-
tag und Mittwoch, 15. und 16. No-
vember, verkauft der Verein von 9
bis 15 Uhr im großen Sitzungssaal
des Rathauses Bücher, Schallplat-
ten und CDs sowie selbst gebacke-
nen Kuchen für den guten Zweck.
Weitere Informationen unter.no-
gent-verein.de oder E-Mail: kon-
takt@nogent-verein.de. (AZ)

Bürger startet Petition gegen
neues Gewerbegebiet

Mehr Flächen für Firmen und Betriebe will die Stadt Neusäß im Norden der Stadt schaffen
und dafür den Flächennutzungsplan ändern. Dagegen regt sich Widerstand.

Von Angela David

Neusäß Gegen die Pläne der Stadt
Neusäß, das Gebiet nördlich der
Entlastungsstraße weiter zu ent-
wickeln mit einer Erweiterung des
Gewerbegebiets, einem neuen Kin-
dergarten und einer Verlegung des
Bolzplatzes, gibt es eine Online-Pe-
tition, die Dietmar Kuhlmann ini-
tiiert hat. Der Neusässer kritisiert
die Pläne als Landschaftszerstö-
rung und Flächenfraß. In seine Pe-
tition bezieht er die Idee, östlich
des Schulzentrums einmal Platz zu
schaffen für Labore oder Büros im
Umfeld der Uniklinik mit ein. Die
sind allerdings noch nicht konkret.

Wie berichtet, hatten sich die
Mitglieder des zuständigen Aus-
schusses im Juni erstmals mit der
Thematik befasst. In dieser Woche
fassten sie nun den Beschluss zur
Änderung des Flächennutzungs-
plans (siehe eigener Artikel). Be-
sonders den erweiterungswilligen
Firmen, die zum Teil auch Bedarf
an sehr großen Grundstücken ha-
ben, will man hier ein Angebot ma-
chen können. Diese Entwicklung
sei vor wenigen Jahren noch nicht

absehbar gewesen, so Bürgermeis-
ter Richard Greiner im Ausschuss.
SPD und Grüne stimmten jedoch
gegen die Erweiterung des Gewer-
begebiets Neusäß-Nord.

Dietmar Kuhlmann, der aktuell
rund 40 Unterzeichner seiner Peti-
tion hat, fordert, dass die ur-
sprünglich im Flächennutzungs-
plan vorgesehenen Grünflächen
bestehen bleiben. „Eine Umset-
zung aller diskutierten Baumaß-
nahmen würde eine Vernichtung
von derzeit zusammenhängenden
Grün- und Freiflächen in einer
Größenordnung von ca. 24 Hektar
bedeuten“, kritisiert er. Dies seien
aber wichtige siedlungsnahe

Frischluftschneisen für die An-
wohner in Neusäß. „Angesichts
der akuten Klimaproblematik soll-
te jedem Mitbürger bewusst sein,
dass für eine lebenswerte Stadt
Frei- und Grünflächen für das
Stadtklima und die Naherholung
enorm wichtig sind.“

Die beabsichtigten Änderungen
des eigentlich langfristig ange-
dachten Flächennutzungs- und
Landschaftsplans von 2019 wür-
den das Vertrauen zwischen den
Bürgern und der Stadt für eine
langfristig und nachhaltig ange-
legte Stadtentwicklung zerstören,
beklagt Kuhlmann. Er meint, dass
ein neuer Kindergarten beim vom

Landkreis geplanten Haus der Bil-
dung passender wäre.

In dem Gebiet, das im Flächen-
nutzungsplan als „Sondergebiet
für Sport, Freizeit und Erholung“
ausgewiesen ist, sei laut Bürger-
meister Richard Greiner alles im
Interesse der Bürger möglich, ob
Gastronomie oder Freizeitangebo-
te oder eine Nahwärmeversor-
gung. Kuhlmann wundert sich: „Es
werden Nutzungen diskutiert, die
auch ein Blockheizkraftwerk nicht
ausschließen. Als Bürger fragt
man sich, wie weit eine verbindlich
im Flächennutzungsplan hinter-
legte Nutzung je nach Interessen-
lage interpretiert werden kann.“
Allerdings hat sich der Ausschuss
nun mit dieser Fläche nicht be-
schäftigt, eine Änderung der vor-
gesehenen Nutzung ist im Moment
nicht vorgesehen.

Informationen über den Protest
mit einem Link zur Petition gibt es
im Internet unter: www. stopn.de.
Der Initiator will zudem weitere
Flyer verteilen. Bis zum 10. No-
vember ist es möglich, zu unter-
zeichnen. Die Unterschriften sol-
len dann dem Neusässer Stadtrat
vorgelegt werden. Seite 33

Das Gewerbegebiet Neusäß-Nord ist zwar noch nicht vollständig bebaut, jedoch
praktisch komplett verkauft. Nun soll das Gebiet nach Westen erweitert werden,
im Bild ist das oberhalb der Bebauung. Foto: Marcus Merk

„Literarisches
Quartett“ im Eukitea

Diedorf Es sind nur noch wenige
Wochen bis zur Frankfurter Buch-
messe Mitte Oktober, weshalb die
Buchecke Diedorf am Donnerstag,
29. September, um 20 Uhr im
Theater Eukitea in der Lindenstra-
ße 18 B ihr nächstes „Literarisches
Quartett“ zur Vorstellung von vier
der vielen (Buch-)Neuerscheinun-
gen nutzt. Vier Referentinnen und
Referenten aus Wissenschaft, For-
schung und Lehre lesen dabei aus
vier verschiedenen Romanen vor
und diskutieren dann den Inhalt.

Professorin Andrea Bartl, die an
der Universität Bamberg die Pro-
fessur für Neuere deutsche Litera-
turwissenschaft innehat, liest aus
„Die Diplomatin“ von Lucy Fricke
vor. Vom Schmuttertal Gymnasi-
um Diedorf ist Studienrätin Clau-
dia Cordes zu Gast: Ihr Roman
heißt „Die Anomalie“, der von Her-
vé Le Tellier stammt. Der Ge-
schäftsführer des Sprachenzen-
trums der Universität Augsburg
Dr. Martin Schnell bringt dem Pu-
blikum „Wo der Wolf lauert“ von
Ayelet Gundar-Goshen näher und
Peter Schwertschlager, ehemaliger
Direktor des Gymnasiums bei St.
Anna, stellt „Das Versprechen“ von
Damon Galut vor.

Der Eintritt zum Literarischen
Quartett kostet zehn Euro pro Per-
son. Karten gibt es im Vorverkauf
bei der Buchecke in der Hauptstra-
ße 29 in Diedorf. (AZ)
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